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golgeirbeê lefen roir im OffijkKen Organ
beë 3Kännercr)or gr." in S.:

(Sine Gcjpilterrtie ift KirjIirJt) roieber unter
unfern jüngeren 9JcttgIieibern auêgebro»
eben. Sîact) ben htêher gemachten beo

badjtuugcu muß es fidj um eine Stbart

ber ïollroui bawbeln unb bie Slexjte fte

£>en ihr madjtlos gegenüber. bon frü=
berat gälten fyv roe'fi ]mn jeboef), bafj

bas Seiben feiten tätlich herläuft im
(Gegenteil! Sie beimtücfifdje .Uranf freit,

beren Erreger ber ©ajtïïuê amoris ift,
fcheint fehr anfteienb ju fein. bor allem
foIT ber birefte münMiche berfehr" mit
hübfefien jungen Samen beu 2lusbrud)
ber Sranffieit begüuftigen. 2Bie bei faft
allen Sranfhctteu gibt es aud) ba eine

fogenannte .Urifis", bie oft SüBocben

bauert. Siefe SBodjeu nennt man guter*
roodjen" unb es finb in biefer 3e'* w&WHt*

fenbefudje" nicht angezeigt. ®egenroätttg
halben mir fedjs folcher Patienten, (is
finb bies unfere lieben ©ängerfreunbe:

#.g., 1. Senor, angefteeft burd) gräulein
8.®.; 8;®., 2. £enur, angefteeft burd)

gräulein 21. 30c., ufro."

Sem SKebaftor biirfte es ju ftatten fommen,

menn bic betroffenen @inn für f o I d) e n

§umor haben!

*

^n einer ungenannt fein roollenben 3ei= Särli
tung fanben roir ein $nfcrätchen:

Verloren: bor $irfa 3 SBodjen ein

Srampfaberftrumpf unb 1 büftsnhaliet
rofa, oon §albftetten nach Sern."

Sie Same mar jebenfaïïs etroas ausgelaffen.

*

Ser 3uf«tt fürjtt mid) fiir einige 3cit
nach unferer guten §au})tftabt, unb fo

trample ich, benn aufmertfam auf bem bufen
ber .£>eloetia herum, bietoeil ber bärner mir
bië bato nur auê bem buche unb ben 2öih.=

blättern befannt loar. ©leid) am erften
Slbenb ging tdj inë ©tabttfjcatcr: man gab

ba Stioalen", baê bon guefmarter nach, bem

bekannten gilm bearbeitete Sriegêftiicf, unb

baê interefftette mich,.

Saê Unglücf plajierte mid) in bie beäng*

ftigenbe 9îâh,e bon 2orgnettcn=fdjttJingen=
ben bärnerinnen, uub eê tonnte einem fdjon
gelinbe Schauer über ben »lüden jagen, toenn

einem biefe £clbcnmütter mufterten, inbem

fie gar gefährlich, itjr ©laê rockten.

borfjang! 3UB*«t)erë Stücf ift nun »er=

flucht offen unb päppelt feine Salonfjelben
mit Sporrengcflirr auf bie btetter. Sa ift

fem .fturragcbrüll, Osfjre fürö baterlanb"
uub folrhcê 3Cuâ- Sa raffelt ber h,unbëges

meine Srieg ^eran, haut feinen beuten ifjr
Schidfal fjinter bic Cfjren. $>icr ift f)err=

lidjes Wcflurhc unb ©etettfel, fjcrrltdj, locil
cë ehrlich ift. Sic brüllen, loo cë grab pafjt.

Sjcneu finb, roo man ben blajjnadjbcr fra=

gen, aufcfjrcicn loifl: Wicht loahr, Su bift
nicht fo?!" ^m llntcrftanb fjorfen fie unb

brüllen, brüllen, roeil cê fo gut tut, locil
bann alleë anbere ftill ju fein fdjeint. bon
braufjen bringen fie bie jcriffcncn Sörpcr
herein, fic gurgeln nur nodj etroaê: Srieg!
Unb braufjen ift ber lob, cr reitet burch

bte tollen 9iädjtc

Unb loic man fo erftarrt fitjt, loächft jjht«

ten baë ©eflüftcr, baê auë intmcrtoähren*
bcit £>m £m" mit begteitenbem Sopf=

frhüttcln unb 9iei, nci!" heftest, unb ich

fühle, mic hinter meinem 5Hüefen über bie

Lorgnetten hinrocg bie bliefe fidj treffen,
unb ber bro'cft unter erheblichen 9lnbeu=

tungen ber WJicnen Vorbereitet toirb:

§m hm, baë ifdjt aber ou ganj bcr=

rüeft!" b«ufe. Scbüffc. ©cfluche. Sin Schrei.

Sôûë fägeb %f)i bo bcjucV Saê ift ja

jum Scooloufe!"

§eit %l)v jefet baê roieber ghört?"

Mci, nei! Saê gfalot mir benn öppe nib!"

2lba, i luegc gäng nümm. 9tei, bä grufig
irli! £m, fj«V Söifärlt."
Unb loieber Stieg, unb mieber 2ärm!

Sa gieng i gäng nümme iê Theater,
roä me blofj fôttigë 3üüg fpierot!"

6ê gfatot mir harot eifach nib!"

Seht wirb eê bunfef, bie graufige bklt
Oerfinft, bie Sidjter blenben in völlige f>el=

ligfett über, hinter meinem SRücfen ift ©e=

jifebe, JHecfen, Siêfuffion.

Sßüffeb Sf)t/ «ë fötti gäge be ßhrteg fü"
2lber lofeb emoum, bänn müefeti mir baë

gäng o»>ië angerê ft!"
bittirht fänneb er baë buech ^m 3öc=

ften nichtë 9teueë". S ha3 einifch afo Iäfe,

aber i haê gli loieber uf b'Site gleit, ba ptt
me ja fei Unterfjautotig gha ."

3lebe, eê müefji fo grufigi Sache brine

ha, fo b>})ië tifc=n=i halot nib!"

So=fo Sa fann man lange ÜRcmarquc

fjeifjen uub ber Söelt fagen, bafj ber Stieg
furchtbar ift. berbammt bumm, betjj er nidjt
äftethifdj jurectjtgemacht loerben fann, ba=

mit man ifjn fo feroieren fönnte. bielleirht
loürbc man bic Sache bann goutieren. Siefe

paar gutbürgerlichen Samen finb burchauë

nicht allein, eê gibt in §elt»etien noch un=

cnblich otclc, bic auê a^ctitlichen ©rünben

fich nicht an baë hmhre Sticgêerlcben f)eran=

machen. 6ê loarcn locnige junge SWenfrhen,

bic am Sdjluffe fterjett blieben unb fidj burd)
bie Wenge ber empörten 3ufd)auer toanben

uub flatfdjten, raffen, locil fie eë grofj fan=

ben, bafj mau f o ben Stieg perurteilt
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Spontan"
Ein schönes Wort! Es strahlt und blendet,

Vielfach gekleidet und gewendet;

Bildung bezeugend dem, der's braucht,
Wenn er der Kritik Pfeife raucht.

Mit manchem Hauptwort schon verlobt,
Ist meist es da, wo Beifall" tobt,

Hängt aber sich auch peinlich an,

Wo's logisch nicht gut stehen kann.

Aus alter Küche, dem Latein,

Kam's in das deutsche Haus hinein,
Und täglich kräht ein Zeitungshahn,
Wenn er begeistert ist: Spontan!"

Viel kleine Hähne, in dem Wahn,
Ein goldnes Wert sei das spontan",
Schrein's mit emporgerecktem Hals
Aus Bildungsgründen ebenfalls.

Und ist doch, den Gewohnheitsschreiern

Zum Trotz, nichts als ein fauler Kahn,
Der in dem Tang von Zeitungsweihern
Dahinschwimmt auf bequemer Bahn!

Rudolf Nußbaum

Models Sarsaparill
schmeckt gut und reinigt das Blut.

Zur besseren Unterscheidung von Nachachmungen
trägt dieses altrenommierte Mittel jetzt den ge¬

schützten Namon

verlangen Sie
also

in den
Apotheken

Pharmacie'Centrale, Madiener-Gavin
GENF Rue du Mont-Blanc, g

I
RUM CORUBA

unübertroffen

Folgendes lesen wir im Offiziellen ^rgan
des Männerchvr Fr." in L.:

Eine Epi'demie ist kürzlich ivieder nnter
unsern jüngeren Mitgliedern ausgebrv-
chen. Nach den bisher genmchien Beo

bachtungen inus; es sich nm eine Man
der Tollwut handeln nnd die Aerzte ste

hen ihr machtlos gegenüber. Von frü^
Heren Fällen her weiß man jedoch, dasz

das Leiden selten tätlich verlauft im
Gegenteil! Die heimtückische Krankheit,
deren Erreger der Bazillus amvris ist,

scheint sehr ansteckend zu sein. Vor allem

soll der direkte mündliche Verkehr" mit
hübschen jungen Damen den Ausbruch
der Krankheit begünstigen. Wie bei fast

allen Krankheiten gibt es auch da cine

sogenannte Krisis", die oft Wochen

dauert. Diese Wochen nennt man Fliter-
wochen" und es sind in dieser Zeit
Krankenbesuche" uicht angezeigt. Gegenwärtig
haben wir sechs solcher Patienten. Es

sind dies unsere lieben Sängerfrennde:
H. F., 1. Tenor, angesteckt durch Fräulein
L.B.; L. G., 2. Tenor, angesteckt durch

Fräulein A. M, usw."

Dem Redaktor dürfte es zu statten kommen,

wenn die Betroffenen Sinn für solchen
Humor haben!

Jn einer ungenannt sein wollenden Zei- Kärli
tung fanden wir ein Jnserätchen:

Verloren: Vor zirka 3 Wochen ein

Krampfaderstrumpf und 1 Büstenhalter
rosa, von Halbstetten noch Bern."

Die Dame war jedenfalls etwas ausgelassen.

Theaterkrieg
Der Zufall führt mich für einige Zeit

nach unserer guten Hauptstadt, und so

trample ich denn aufmerksam auf dem Busen

der Helvetia herum, dieweil der Bärner mir
bis dato nur aus dem Buche und den

Witzblättern bekannt war. Gleich am ersten

Abend ging ich ins Stadttheater: man gab

da Rivalen", das von Zuckmaher nach dem

bekannten Film bearbeitete Kriegsstück, und

das interessierte mich.

Tas Unglück plazierte mich in die

beängstigende Nähe von Lorgnetten-schwingen-
den Bärnerinncn, und es konnte einem schon

gelinde Schauer über den Rücken jagen, wcnn
einem dicse Heldcnmütter musterten, indem

sie gar gefährlich ihr Glas wetzten.

Vorhang! Zuckmayers Stück ist nun
verflucht offen und päppelt keine Salonhelden
mit Sporrengeklirr auf die Bretter. Ta ift

lein Hurragebriill, Ehre fürs Vaterland"
und solches Zeug. Da rasselt dcr hundsgemeine

Krieg heran, haut seinen Leuten ihr
Schicksal hinter die Ohren. Hier ist
herrliches Gefluche und Geteufcl, herrlich, weil
cs ehrlich ist. Sic brüllen, wo cs grad Paßt.

Szenen sind, wo man dcn Platznachber

fragen, anschrcicn will: Nicht wahr, Tu bist

nicht so?!" Im Unterstand hocken sie und

brüllen, brüllen, weil cs so gut tut, wcil
dann alles andere still zu scin scheint. Von

draußen bringen sie die zcrissenen Körpcr
herein, sie gurgeln nur noch etwas: Krieg!
Und draußen ist der Tod, er reitet durch

die tollen Nächte...
Und wie man so erstarrt sitzt, wächst Hinte»

das Geflüster, das aus immerwährenden

Hm.. Hm" mit begleitendem

Kopfschütteln und Nei, nei!" besteht, und ich

fühle, wie hinter meinem Rücken über die

Lorgnetten hinweg die Blicke sich treffen,
und der Protest untcr erheblichen Andeutungen

der Mienen vorbereitet wird:

Hm., hm, das ischt aber ou ganz
verrückt!" Pause. Schüsse. Gefluche. Ein Schrei.

Was säged Ihr do dezue? Tas ist ja

zum Dcvoloufe!"

Heit Ihr jetzt das wieder ghört?"

Nci, nei! Tas gfawt mir denn öppe nid!"

Aba, i luege gäng nümm. Nei, dä grusig

irli! Hm, hm, Söikärli."

llnd wieder Krieg, und wieder Lärm!

Ta gieng i gäng nümme is Theater,

wä me bloß söttigs Züüg spiewt!"

Es gfawt mir hawt eifach nid!"

Jetzt wird es dunkel, die grausige Welt

versinkt, die Lichter blenden in völlige
Helligkeit über. Hinter meinem Rücken ist

Gezische, Recken, Diskussion.

Wüssed Ihr, es sötti gäge de Chrieg si!"
Aber losed emouw, dänn müeßti mir das

gäng öppis angers si!"

Villicht känned er das Buech Im Westen

nichts Neues". I has einisch afo läse,

aber i has gli wieder uf d'Site gleit, da hätt

me ja kei Unterhauwtig gha ."

Aebe, es müeßi so grusigi Sache drine

ha, so öppis lise-n-i hawt nid!"

So-so Ta kann man lange Remarque

heißen und der Welt sagen, daß der Krieg
furchtbar ist. Verdammt dumm, daß er nicht

ästethisch zurechtgemacht werden kann,
damit man ihn so servieren könnte. Vielleicht
würdc man die Sache dann goutieren. Tiese

paar gutbürgerlichen Damen sind durchaus

nicht allein, es gibt in Helvetien noch

unendlich viele, die aus appetitlichen Gründen
sich nicht an das wahre Kricgserleben
heranmachen. Es waren wenige jungc Menschen,
die am Schlüsse stehen blieben und sich durch

dic Menge der empörten Zuschauer wanden

und klatschten, rasten, weil sie es groß fanden,

daß man so den Krieg verurteilt...

8 p o n ì a n "
Lin sckones Vì7ort! Ls straklt unà blenàet,

Vieiksck xekleiàet unà xexvenàet;

kilàunx be?euxenà àem, àer's drauckt,
Vi7enn er àer Kritik ?keike rauckt.

Mit msnckem Hauptwort scnon verlobt,
Ist meist es às, >vo tZeiksII" todt,

rtsnxt sber sick suck peinlick an,
Vl/o's loxisck nickt xut steken ksnn.

às alter Kücke, àem Latein.

Kam's in àss àeutscke llsus kinein,
Linà tsxlick krskt ein ^eitunxskskn,
Vi/enn er begeistert ist: 8pontsn!"

Viel kleine rtskne, in àem Vl7akn,

Lin xolànes V>7c:rt sei àas spontsn",
8ckrein'8 mit empoiKerecktem rts>8

/Xus kilàunKsxiûnàen ebenkslls.

Linà ist àock, àen Oewoknkeits8ckreiern

?uni lrot?, nickts sls ein tsuler Kakn,
Oer in àem lan<; von ?eitunxsvveikern
Oskinsckvvimmt suk d^nuerner kskn!

kuclvU Xnlibsuni

Cousis 8si'8apiìl'ill
5c-/i?uec/c/ KU/ unck r-e/nzF/ ckas L/u/.

I5ur besseren vntsrscneiclunA von Xscnsckmunxsn
trâxt clisses ältrsnoinmierls àlittel jei?t clen xs-

scniàisn I^iâmon

vsrlànxsn Lis
»Iso

in clen

^potksicso

?bârniâLÌe'LentrâIe, iVlâcilener-tlìâvin
cUZiXb' kue ciu ktont-lZIanc, o

5 l^iiiüdel'si'offesi
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